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3foijWrte8 lurooriftif^ fautif«e8 Bo^mUatt

SBeïonthJortlidjc 9îeba!iton: 3eon 5RÖ&U, ©irerjlgaffe 29.

fêrjdjetnt jeben ©amftag.. JBriefe unb (Mber franîo.

TOe !J}oft8mter «nb Suipanblungen neïjtnen Sefteïïungen entgegen; franîo fût bie ©djttiet3: für 6 5Äonate %x. 5, für 12 9Jlonate ftr. 10; fur ba§

übrige (Suropo, fût Slegtypten unb bie' bereinigten ©tooten 9lorbonteriïo'8 iper 6 SJîonate Sr. 7, für 12 Neonate gr. 13. 50; für ©ûbomeriïo, Elften unb

Slttftralien per 6 9Koitûte St. 12, per 12 SKonate ^r. 22. ©inselne Sümmern 25 Gt§.

Ostern
flnb roieber ferjvt baê Sïufevfte^ungëfeft,

Die ©äume tnoftoen, unb auf grünen 2luen

Spielt mit bem ©tumenftor ein tinber 2Beft

Unb trägt ben ^riüjting burd) (Suropa'ê ©auen.

©ont roottenlofen ipimmet ftrafytt baê Sidjt
Der ©onne roärmenb in ber Später ©djatten,

^nt tiefften ©runb bte letzte iRtnbe brtd)t
Unb eif'ge gelber tvanbetn fid) in Statten.

@tn 2Xuferftel)ungêfeft in ber Sftatur,

2öie mädjttg ba beê SDfanfdjen s$ul'fe fdjtagen

©erroifdjt Dont ïobe febe teife ©pur,
Der SBittter in fein eig'ueê ©rab getragen.

Der £etd)enftein, jertrümmert unb jerftüdit,
Uminebt Don ©tütfyenbuft unb 2Btefeugrüuen,

Daê ^3arabieê ber (Srbe naf/ gerüdt,
(Sin tteueê Seben fprie§enb auf Stuiuen.

Uub auf beê SOÏeereê totlbgepeitfdjte gtutl)
Segt fauft beê grül)tings £>anb ftd) feguenb nieber,

Die ©3oge raftet Dor beê ^orbroinbê 2Butl)
Unb plätfd)ert teife fagenttafte lieber.
©o roeit baê Stuge reid)t, eiu Rimmel nur,
©id) lr>ieberftrat)tenb in beê Senget ©piegef
Denn -^rieben tft cê ringê in ber Diatuv

Uub ©tiict; beê ucugefd)(off'uen griebeuê ©icgeL

Stuf (Srben triebe? ^ft'g benn nidjt nur ©djein,

Dafe @rb' uub Ranntet ben ©ertrag gefdjfoffen

©ottt' er nidjt aud) für SDÎenfdjen gültig fein,

3ft rooljt genug beê Sftenfdjeublutê bergojfeuV

O eitter 2Bal)n! @ê muf} ein rol)' ©efd)led)t

3« finft'rem ^)a§ nod) inciter ftd) jetfteifdjen

9îod) finb bie blut'gen lobten nidjt gerädjt,

Unb übet'm Scidjenfelb bte Dtaben tmfdjen,

9tod) rut)t bic föriegerfauft am Degengriff,

$m ©onnenttdjt bte ©tai)tfauoneu brauen,

&ob unb ©erberben fyet't baê ^an^erfd)iff,

will baê ftnft're Drama fiel) erneuen.

Uub bie parole? Diötomatifd) ruht
©ie nod) im Dunfelu ; bod), roenn fic gegeben,

©o Ijeif^t fie; S3Xut unb immer roieber ©tut!
Der ©ruber forbert feineê ©ruberê Seben.

@in Stuf erft eljungêf eft ganj eigner Sltt,
3Bo ©d)ir>ert ttnb ©lei baê |)enter:2tmt begehren,

2So 9Jcorb uub 9taub fid) fred) jufammenfdjaart,

2Baê bic Dtatur Derltcl), fait 51t jerftören.

2BoI)lau, S)x ^äd)t'gen, tobtet nur beu Ütcft

9l)corat Dor (Sutern eften ©lutgetidjte
21 u einem Sag, an unf 'rem Oft er feft
©d)reibt man auf (Sure £>aut bie iüeltgefdjidjte

Jllustrirtes humoristisch-satyrisches Wochenblatt.

Verantwortliche Redaktion - Jean NM, Strehlgasse 29.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedingungen. Briese und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen; franko für die Schweiz: für 6 Mouate Fr. 5, für 12 Monate Fr. 10; für das
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înd wieder kehrt das Auferstehungsfest,

Die Bäume knospen, und auf grünen Auen

Spielt mit dem Blumenflor ein linder West

Und trägt den Frühling durch Europa's Gauen.

Vom wolkenlosen Himmel strahlt das Licht

Der Sonne wärmend in der Thäler Schatten,

Im tiefsten Grund die letzte Rinde bricht

Und eis'ge Felder wandeln sich in Matten.

Ein Auferstehungsfest in der Natur,
Wie mächtig da des Menschen Pulse schlagen

Verwischt vom Tode jede leise Spur,
Der Winter in sein eig'nes Grab getragen.

Der Leichenstein, zertrümmert und zerstückt,

Umwebt von Blüthenduft und Wiesengrünen,

Das Paradies der Erde nah' gerückt,

Ein neues Leben sprießend auf Ruinen.

Und auf des Meeres wildgepeitschte Fluth
Legt fairst des Frühlings Hand sich segnend nieder,

Die Woge rastet vor des Nordwinds Wuth
Und plätschert leise sagenhafte Lieder.

So weit das Auge reicht, ein Himmel nur,
Sich wiederstrahlend in des Lenzes Spiegel
Denn Frieden ist cs rings in der Natur
Uud Glück des neugeschloss'nen Friedens Siegel.

Auf Erden Friede? Ist's denn nicht nur Schein,

Daß Erd' und Himmel den Vertrag geschlossen?

Sollt' er nicht auch für Menschen gültig scin,

Ist Wohl genug des Menschenblnts vergossen?

O eitler Wahn! Es muß ein roh' Geschlecht

In finst'rem Haß noch weiter sich zerfleischen

Noch sind die blut'gen Todten nicht gerächt,

Und über'rn Leichenfeld die Raben kreischen.

Noch ruht die Kriegerfaust am Degengriff,

Im Sonnenlicht die Stahlkanonen dräuen,

Tod und Verderben spei't das Panzerschiff,

Es will das finst're Drama sich erneuen.

Und die Parole? Diplomatisch ruhl
Sie noch im Dunkeln ; doch, wcnn sie gegeben,

So heißt sie: Blut! und immer wieder Blut!
Der Bruder fordert feiues Bruders Leben.

Ein Auferstehungsfest ganz eigner Art,
Wo Schwert uud Blei das Henker-Amt begehren,

Wo Mord nnd Raub sich srech zusammenschaart,

Was dic Natur verlieh, kalt zu zerstören.

Wohlan, Ihr Mächt'gen, todter nnr den Nest

Moral vor Eurem cklcn Blntgerichte

An einem Tag, an nns 'rem Osterfest
Schreibt man aus Eure Haut die Weltgeschichte
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